
 
Nr. 164                  56. Jahrgang                             Dezember 2021 

 

Der TV Rehau wünscht 
eine friedliche und 

frohe Weihnachtszeit, 
 sowie Gesundheit, 
Glück und Erfolg im 

neuen Jahr! 
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Bericht des 1. Vorsitzenden für das Berichtsjahr 2021 
 

Ein ereignisreiches Jahr geht für uns und für den TV 
Rehau zu Ende. Das gilt 2021 in ganz besonderer 
Weise. Die Corona Pandemie hat uns wieder voll er-
wischt und das Vereinsleben ganz maßgeblich ge-
prägt und über Monate lahmgelegt.  
 
Und bis auf das Jahr (2021) sind das die gleichen 
Worte die ich im letzten Echo als Einleitung verwen-
det habe. In der Konsequenz stehen wir heute vor der 
gleichen Situation wie letztes Jahr.  
 
Der Sportbetrieb wird massiv zurückgefahren und bis 
zu einem kompletten Lockdown ist es nicht mehr 
weit, oder schon Realität, wenn Sie dieses Echo in 

Händen halten. Nach 3G, 2G und 2G+ ist das die Ultima Ratio. Diverse Fachver-
bände haben bereits den Wettkampfbetrieb eingestellt, bzw. unterbrochen und an-
dere werden dies in den nächsten Tagen bekanntgeben.   
 
Tief getroffen hat uns 2021 auch das unser Wirt Klaus Leitl seine Gaststätte krank-
heitsbedingt aufgeben musste. Klaus war nicht nur ein Pächter, sondern unser 
Wirt. Ein Verein lebt auch in der Geselligkeit, dem Miteinander und die Vereins-
gaststätte ist hier ein wichtiger Begegnungsort nicht nur nach dem Sport. Der Klaus 
wird uns fehlen! 
 
Und doch gehe ich optimistisch in das neue Jahr. Den genauso wie 2020 haben 
wir nach dem Lockdown 2021 nahtlos weitergemacht. Und in diesem Echo wird 
viel von diesem weitermachen erzählt. Karate, Spielmannszug, FNF, Handball, 
Schwimmen, Kinderturnen, usw. Überall ist 2021 viel gelaufen, hat sich Neues ent-
wickelt und Altes bewährt.  
 
Optimistisch bin ich, auch weil wir 32 neue Mitglieder in unserer Turnvereinsfamilie 
begrüßen dürfen und eine Reihe von neuen jungen Übungsleitern dazugekommen 
sind. 
 
Wir lernen aus unseren Niederlagen und wachsen an unseren Erfolgen, das ist ein 
Credo der Turnerfamilie und wird uns auch durch diese Krise begleiten. 
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Zum Jahresschluss darf ich, persönlich und im Namen aller Mitglieder, ein ganz 
besonderes „Dankeschön“ an alle Vereinsmitglieder richten, die sich als Fach-
warte, Übungsleiter, Schieds- und Kampfrichter, Betreuer oder Helfer auch in die-
sem Jahr wieder beispielhaft für unseren Verein und seine Abteilungen eingesetzt 
haben. Ohne das Engagement dieser zahlreichen treuen, ehrenamtlich und freiwil-
lig tätigen Mitarbeiter wäre ein Verein von der Größenordnung des Turnverein 
Rehau nicht ehrenamtlich zu führen. 
 
Ein herzliches Wort des Dankes möchte ich auch allen Mitarbeitern der Vorstand-
schaft, dem Turnrat, dem Sach- und Liegenschaftsausschuss sowie dem neuen 
Hausmeister für die erfreulich gute Zusammenarbeit sagen. 
 
Herzlichen Dank sagen wir auch allen Spendern und Gönnern aus Industrie, Han-
del und Gewerbe, sowie an die Stadt Rehau, die uns in diesem Jahr wieder groß-
zügig unterstützt haben.  
 
Liebe Vereinsmitglieder, ich wünsche Ihnen allen, besonders unseren Ehrenmit-
gliedern und allen Mitarbeitern im Verein, eine besinnliche Vorweihnachtszeit, er-
holsame und ruhige Weihnachtsfeiertage im Kreise Ihrer Familien und ein gesun-
des Wiedersehen im Neuen Jahr. 
 
Ihr 1. Vorsitzender,  
Jörg Dietrich 
 

P.S.: Das Echo ist auch im Internet unter www.tvrehau.de als pdf Datei abrufbar! 

 

 
 

Neueintritte:  
 

Florentine Baier 

Korbinian Baier 

Karl-Heinz Böhner 

Ursula Böhner 

Martin Dörnhöfer 

Monika Dürrbeck 

Nadje Eiswert 

Dominik Fuchs 

Patricia Fuchs 

Moritz Hofrichter 

Matthias Jeuthe 

Moritz Kiesling 

Leo Knoch 

Sophie Knoch 

Ferdinand Knorr 

Heike Laber 

Matthias Laber 

Emilia Laber 

Hannes Lang 

Nele Olschowka 

Nils Olschowka 

Lynn Pöhlmann 

Mattheo Rothemund 

Citlalli Schnabel 

Neele Schulz 

Clara Seiferth 

Rosalie Vogel 

Robert Wilfert 

Theo Winterling 

Anthony Wolf 

Mikkail Zhomir 

Ekatarina Zhomir  

 

http://www.tvrehau.de/
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Verstorben ist: 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Termine: Durch die aktuellen Umstände sind keine Termine festgelegt. 

 
Unser Wirt Klaus Leitl - eine Ära geht zu Ende 
 
Lange muss man in der Vereinschronik zurück blättern, um ins Jahr 1991 zu ge-
langen, in dem Klaus Leitl die Bühne des TV Rehau betrat. 30 Jahre ist es schon 
her das unser Wirt Klaus Leitl mit seiner Familie in der Jahnturnhalle und in Rehau 
heimisch wurde. Gastronomisch hat er die Jahnturnhalle zu einem Aushängeschild 
gemacht. Wer in und um Rehau herum gut essen gehen wollte, der kam an der 
Turnhalle nicht vorbei. Bei ungezählten Events, Geburtstagen, Konfirmationen, Ju-
biläen, oder einfach nur so kochte unser Klaus auf. 
  
Dabei wurde die Turnhalle in seiner Zeit einmal komplett renoviert und erweitert. 
Neue Halle, Vereinszimmer, Jahnzimmer, Bar, Küche, Gaststätte, Saal, alles ver-
änderte sich. Spaßhaft beklagte er sich einmal bei mir das bei uns im TV Rehau 
ständig gebaut wird. In all der Zeit mit allen Höhen und Tiefen beruflich und privat, 
blieb Klaus immer eins, nämlich unser Wirt. Und soweit es ihm die Zeit erlaubte, 
war er auch im TV Rehau und seinen Abteilungen aktiv. Sei es beim Männerballett 
oder vor allem beim Kegeln. 
  
Die letzten Jahre kämpfte er schon mit Krankheiten und die Corona Pandemie 
setzten im zusätzlich psychisch und physisch zu. Im Frühjahr dann ein versteckter 
Schlaganfall, sodass die Jahnturnhalle bis heute krankheitsbedingt geschlossen 
ist.  
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In einem sehr emotionalen Gespräch teilte er uns Anfang August mit das er ange-
sichts der Folgen seiner Erkrankung nicht mehr in der Lage ist eine Gaststätte wie 
die Jahnturnhalle zu führen und schweren Herzens den Pachtvertrag mit uns kün-
digen möchte. Dem hat der TV Rehau entsprochen und auf die eigentliche Kündi-
gungsfrist verzichtet, um ihm den Rücken freizuhalten. 

 
Damit geht eine Ära zu Ende, die seinesgleichen sucht und unseren Verein geprägt 
hat. Bei allen Ecken und Kanten, die er hat, bei allen Macken und allen was uns 
gestört hat, war Klaus ein begnadeter Koch und ein sehr guter Wirt für unsere Ver-
einsgaststätte, an den wir noch lange denken werden.  
 
Natürlich sind wir jetzt auf der Suche nach einem neuen Wirt/Wirtin/Wirtspaar oder 
Wirtsfamilie und für jeden Hinweis dankbar.  
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Dies sind die 
Ziele, die wir 
mit viel Herz-
blut den Kindern 
versuchen  
zu vermitteln. 
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coole Choreo-
grafien zu 
angesagten 
Songs wer-
den erlernt! 
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Wasserball   

     
Ein verrücktes Jahr geht zu Ende.  
Nachdem wir unter uns wöchentlich 
mit Skypen Kontakt hielten, durften 
wir endlich im Freibad wieder durch-
starten. 
Alle waren wieder, inzwischen dop-
pelt geimpft, begeistert an Bord. 
 
Tolle Trainingseinheiten haben uns, 
fast wie in alten Zeiten, sehr viel 
Freude bereitet. Unser Trainer Klaus 
Klement freute sich über die gute 
Trainingsbereitschaft. 
In der Kabine wurde, wie immer, der 
Trainingstag abgerundet. 
 
In der NTVH haben wir auch wieder 
die Trockentrainings begonnen, die, 
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wie gewohnt, von unserem Milos perfekt vorbereitet waren. 
Mit der beliebten „TeleGym“ haben wir uns mit Streching sowie Koordinations- und 
Kraftübungen wieder in Form gebracht. 

 
Im September heiratete unser Andi (Hähnchen) Endl seine große Liebe kirchlich in 
Hof. Wir durften dabei sein, standen Spalier, und genossen im Anschluss zusam-
men den Abend. 
 
Wir hoffen nun die geplante Weihnachtsfeier durchführen zu können, und dann 
wieder auf ungetrübte Unternehmungen 2022. 
 
Vielen Dank an dieser Stelle unserem gesamten TVR – Team und unseren Bade-
meister-Freunden für die tolle Unterstützung in allen Belangen. 
 
Die Wasserballer des TV wünschen allen Lesern ein fröhliches Weihnachtsfest und 
einen guten Rutsch in das Jahr 2022. Bleiben Sie gesund! 
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In unserer Abteilung gab es im Jahresverlauf 2021 leider nicht nur im Wald Licht 
und Schatten: 
Auf der einen Seite war eiserne Trainingsdisziplin zu bewundern, auf der anderen 
Seite gab es gesundheitliche Tiefschläge, die einzelner Mitglieder entweder zum 
Kürzertreten oder auch zum Pausieren zwangen. Die im Laufe unserer regelmäßi-
gen Lauftreffs zusammengekommenen 3643 Kilometer sind den Umständen ent-
sprechend ordentlich und Ansporn für zukünftig wieder mehr. 
 
Unser traditionel-
ler Abteilungs-
Gaudilauf im Juli 
2021 fand unter 
idealen Bedingun-
gen statt und 
wurde wieder 
durch einen zünfti-
gen Grillabend im 
Gartengrundstück 
bei unserem Lauf-
freund Herbert 
Reichel gekrönt. 
Der Wettkampf ge-
gen die Uhr wurde 
diesmal mit einer Abweichung von nur 17 Sekunden von der selbst geschätzten 
Zeitvorgabe von Dieter Söllner gewonnen.    
 
Einige Ausflüge in 
der Region fanden 
dieses Jahr in 
überschaubarer 
Gruppengröße 
statt. 
 
Zum Saisonauftakt 
wanderten wir aus-
gehend von Bad 
Berneck bei Bilder-
buchwetter über 
einige Höhen des 
Thiesenrings zur 
Entenmühle. Nach 
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Einkehr ging es mit neuer Kraft durch das schöne Ölschnitztal und Bad Berneck 
an den Ausgangspunkt zurück.    
 
Marianne Mackowiaks zurückliegend immer liebevoll durchgeplante Bergtour im 
Sommer musste leider erneut ausfallen. 
 
Eine weitere Tour in nur kleiner Gruppe führte uns von Rudolphstein über einen 

abwechslungsrei-
chen Steig entlang 
der Saale zur 
Schlossruine und 
dann zur Einkehr in 
Blankenberg. 
Zurück ging es wie 
von selbst über Pot-
tiga mit seiner Aus-
sichtsplattform über 
der Saale. Seinen 
Ausklang fand die 
Tour mit einem Be-
such im Skulpturen-
park Eisenbühl. 

 
Eine Panoramawan-
derung in sehr famili-
ärer Atmosphäre ver-
bunden mit viel Ei-
senbahn-romantik im 
Bereich des ab-
wechslungsreich an-
gelegten Bimmel-
bahn- Erlebnispfads 
zwischen Cranzahl 
und Oberwiesenthal 
bildete den Ab-
schluss unserer 
Wandersaison 2021. 
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Spielmannszug Rehau nimmt Spielbetrieb wieder auf 
  
Seit den Sommerferien 2021 klingt wieder regelmäßig Spielmannsmusik durch die 
Jahnhalle. Ein kleiner Haufen hat den aktiven Spielbetrieb wieder aufgenommen. 
Dazu zählen 3 Flöten, 5 Schlagwerker und 1 Fanfare. Die Anzahl der aktiven Mu-
siker lässt die Bezeichnung "Spielmannszug" eigentlich (noch) nicht zu, aber das 
stört die Aktiven überhaupt nicht. Auch in einem etwas kleineren Kreis kann man 
gemeinsam musizieren und Spaß haben. 
  
Unsere stärkste Einheit, die Schlagwerker, konnten bereits ihren ersten Auftritt ab-
solvieren. Bei der Faschingseröffnung der FNF führten sie den kleinen Umzug von 
der Jahnturnhalle zum Narrenbaum an und verkündeten lautstark den Beginn der 
5. Jahreszeit. 
  
Aktuell treffen wir uns etwa 1x im Monat immer freitags zum Proben (20 -21:30 in 
der Jahnturnhalle). Aus dem Notenfundus wurden gemeinsam ein paar "Favoriten" 
ausgewählt, die wir nun erarbeiten wollen. 
Die nächste Übungseinheit ist grundsätzlich für den 14.01.2022 geplant. Ob, und 
wenn Ja mit welchen Auflagen diese stattfinden kann, lässt sich aktuell leider nicht 
vorhersehen. 
Nichtsdestotrotz warten immer noch einige herren/damenlose Instrumente darauf 
bespielt zu werden. 
  
Über unseren Facebook Account und auf unserer Homepage werden wir die kom-
menden Termine veröffentlichen. 
 
 

 
 

Unsere Minis 
 
Auch bei den Kleinsten der Handballabteilung neigt sich das Jahr dem Ende zu.  
Glücklicherweise konnten wir seit Juni wieder jeden Mittwoch von 16:30 bis 17:30 
Uhr toben, spielen, den Umgang mit Bällen erlernen und einfach mit anderen Kin-
dern Spaß haben.  
Normalerweise fliegen die Bälle durch die Halle, wenn das Wetter paßt nutzen wir 
aber auch gerne mal den Garten nebenan. Zur Abwechslung gibt es Übungen mit 
verschiedenen Turngeräten oder einfach etwas, was sich die Kinder wünschen. 
Hauptsache alle kommen gern und freuen sich aufs nächste Training. 
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Durch die langen Unter-
brechungen letztes Jahr 
bis hinein ins Frühjahr 
2021 hat sich bei den Mi-
nis ein breites Alters-
Spektrum gebildet. Die 
Trainer Martin Marschner 
und Michael Mühl haben 
vor kurzem die „Großen“ 
in die E-Jugend von Ernst 
Fleischmann „befördert“. 
Viel Spaß bei der neuen 
Herausforderung! 
 

Neuer Nachwuchs ist bei 
uns immer gern gesehen, 
nehmt doch einfach mit 
uns Kontakt auf. 
 
 

 
 

Unverzagt! 
 

Auch heuer, als wieder einmal ein Lockdown beendet wurde, hat uns nichts gehal-
ten und wir gingen gleich mit unseren Rädern auf gemeinsame Tour durch die 
schöne Gegend rund um Rehau. Alle haben diese Treffen sehr genossen und wa-
ren voll dabei. 
 

Als das Hallentraining endlich erlaubt wurde, ging es regelmäßig mit unserer Gym-
nastik weiter. Anfänglich möglichst ohne Geräte um die Übertragungsmöglichkei-
ten des doofen Virus und auch das Desinfizieren zu minimieren, hatten wir halt 
etwas mehr Gymnastik gemacht und etwas länger Hockey, Fuß-, Korb- oder Prell-
ball gespielt.  
 

Somit war eigentlich fast alles wieder gut und im alten Fahrwasser. Aber es fehlt 
halt jetzt unsere Turnhallengaststätte damit wir mit einem Bier, nach dem harten 
Training, wichtige Nährstoffe nachfüllen können. Immer erst „auswärts“ gehen ist 
nicht so schön.  
 

Die Trainingsteilnahme war sehr gut und ein Neuzugang ist zu verzeichnen. Aber 
natürlich könnten wir noch weitere Männer gebrauchen, die Lust an Bewegung und 
Fitness haben.  
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Die Abteilung Badminton erfreut sich an kontinuierlichen Trainingsmöglichkeiten.  
 
Am 24.10.2021 stand für uns seit langem wieder ein Punktspiel in der Bezirksliga 
Oberfranken an. Die Mannschaftsmitglieder -hoch motiviert- nahmen am Wochen-
ende davor extra noch an einem Lehrgang in Oberfranken teil. Zu unserer aller 
Enttäuschung sagte die gegnerische Mannschaft vom EC Bayreuth II einen Tag 
vorher das Spiel ab. So sind wir zwar erfolgreich mit einem 2-Punkte-Gewinn in die 
Saison gestartet, alle Mannschaftsmitglieder vermissten jedoch das Messen mit 
einem Gegner nach so langer Zeit.  
 
Zum 2. Spieltag am 07.11.2021 in Bayreuth hätten wir uns mit den Mannschaften 
von SpVgg Jahn Forchheim III und BC Wildfeder Stegaurach messen müssen. BC 
Wildfeder Stegaurach hat das Spiel abgesagt, sodass nur SpVgg Jahn Forchheim 
III zu bezwingen war. Das ist unserer Mannschaft hervorragend mit einem 7:1-Sieg 
gelungen. Nur das 3. Herreneinzel ging knapp an den Gegner. So steht der TV 
Rehau an 1. Stelle der Bezirksliga Oberfranken. Da kann ich nur sagen – weiter 
so!  
 
Auch haben wir beim Training einen 
Jugendlichen plus Papa dazugewin-
nen können. Noch ein paar Jugend-
liche mehr könnten nicht schaden, 
aber woher nehmen und nicht steh-
len.  
 
Um den Zusammenhalt der Abtei-
lung zu festigen, haben auch einige 
gesellschaftliche Treffen stattgefun-
den.  
Darunter unser alljährliches Som-
merfest am 14.08.2021, ein nachge-
feierter 50. Geburtstag und eine 
Wanderung am 09.10.2021 rund um 
die Kösseine. Was war das alles 
schön!  
 
 

 
 Die Badmintonspieler  

ganz oben 
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Neuer Kindertrainer für die Karateabteilung 
 
Unser Vorstand der Jörg freut sich sehr, dass die Karateabteilung wieder einen 
neuen Kindertrainer hat. Matthias Jeuthe wird sich ab jetzt um den Nachwuchs 
kümmern.  
 
Können Kinder überhaupt Karate lernen?  
 

Wir haben Matthias zu diesem Thema interviewt. 
Matthias, was genau trainiert man beim Karate? 
Karate ist eine alte japanische Kampfkunst, die auch 
heute ein probates Mittel zur Selbstverteidigung ist. Da 
Karate auf Technik und nicht auf reiner Körperkraft ba-
siert, können auch Menschen Karate lernen, die sich 
selbst als unsportlich empfinden. Karate basiert haupt-
sächlich auf Schlag- und Tritttechniken, die aus Distanz 
ausgeführt werden. Dank tiefer, stabiler Stände und 
häufiger Wiederholungen werden Kraft, Ausdauer und 
Schnelligkeit trainiert. 
 
Mit der Zeit lernen Karateka, sich koordiniert zu bewe-
gen, sich entspannt einem Kampf zu stellen und selbst-
sicher Abwehrtechniken anzuwenden. So wachsen 
nicht nur die körperlichen Fähigkeiten, sondern auch 

das Selbstbewusstsein. Das hilft ihnen dabei, in kritischen Situationen nicht als 
Opfer wahrgenommen zu werden, stattdessen angemessen zu reagieren oder 
Konfrontationen von vornherein zu vermeiden. 
  
Was bringt es Kindern, Karate zu trainieren? 
 

Heute verbringen Kinder viel Zeit sitzend in der Schule oder zu Hause. Sie haben 
wenig Gelegenheit zu raufen und ihre körperlichen Fähigkeiten auszutesten. Des-
halb kommt es vor, dass Schulkinder keinen Purzelbaum können oder sich beim 
Rückwärtslaufen die Beine verknoten. Viele haben Schwierigkeiten, sich zu kon-
zentrieren – wozu sicher auch Handys, Computerspiele und zu viele YouTube-Vi-
deos beitragen. Beim Karate lernen die Kinder in erster Linie Körperkoordination 
und Fitness. Ein Beispiel: Um einen Karatetritt auszuführen, müssen Kinder sicher 
auf einem Bein stehen können. Und für die Fallschule lernen sie erst mal die Rolle 
vorwärts und rückwärts. Durch den spielerischen Umgang mit Auseinandersetzun-
gen entwickeln sie Körpergefühl für sich selbst und im Umgang mit anderen. Leise 

Matthias Jeuthe 
Tel: 0152 07737196 

www.karate-rehau.de 
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Kinder lernen im Karate zu schreien, kräftige Rüpel lernen Rücksicht zu nehmen. 
Alle lernen, Konfrontationen auf dem Schulhof gewaltfrei zu lösen. 
 
 Wie läuft ein Kindertraining ab? 
 

Um eine Technik in einer Stresssituation automatisch abzurufen, muss man sie Pi 
mal Daumen 10.000-mal geübt haben. Im Gegensatz zu Erwachsenen sind Kinder 
der Meinung, sie können alles perfekt, wenn sie es ein einziges Mal geübt haben. 
Freiwillig macht also kein Kind 10.000 Wiederholungen. Deshalb gehen wir im Kin-
dertraining spielerisch an die Sache heran und üben die gleichen Techniken ver-
steckt in bunten Aufgaben und Partnerübungen. Oft merken die Kinder nicht mal, 
dass sie gerade Karate trainieren. Sie haben Spaß am Wettbewerb und freuen 
sich, wenn ihnen ein komplizierter Bewegungsablauf gelingt. 
Ein Training startet mit dem klassischen Begrüßungsritual im Karate, bei dem sich 
alle hinknien und voreinander verbeugen. Zum Aufwärmen machen wir häufig 
Fangspiele. Dehnen müssen sich Kinder natürlich auch, damit sie bereit für die 
Karatetechniken sind. Im Hauptteil wechseln wir ab zwischen Technikschulung und 
spielerischen Übungen. Bei Partnerübungen lernen Kinder den respektvollen Um-
gang miteinander: Vor jeder Übung verbeugen wir uns vor dem Partner und grüßen 
am Ende auch wieder ab. 
Auch haben Kinder eine kürzere Aufmerksamkeitsspanne als Erwachsene. Wenn 
ich merke, dass die Kinder zu zappelig werden, dann dürfen sie sich an den 
Schlagpolstern austoben. Das trainiert dann auch noch die Schnelligkeit.  
 
Was muss man tun, um sich einen Gürtel in einer bestimmten Farbe zu ver-
dienen? 
Bis zum Schwarzgurt (Meistergrad) gibt es im Karate 9 Farbgurt-Graduierungen, 
zu denen jeweils Prüfungen absolviert werden müssen. Die Prüfungsinhalte sind 
von unserem Dachverband, dem DJKB vorgegeben und werden von Prüfung zu 
Prüfung schwieriger, denn der Karateka wächst mit seinen Aufgaben. Für die Prü-
fungen müssen Karateka theoretische Begriffe erklären können, dazu Bewegungs-
abläufe und Techniken vorführen und auch Kampfübungen mit Partner zeigen. 
Durchschnittlich absolviert ein Karateka alle ein bis zwei Jahre eine Prüfung, so 
dass man es in acht Jahren mit entsprechend viel Training bis zum Schwarzgurt 
bringen kann. 
Kinder müssen prinzipiell dieselben Prüfungen ablegen wie Erwachsene. Es wird 
Rücksicht darauf genommen, dass Kinder im Wachstum Techniken noch nicht mit 
so viel Kontrolle und Kraft ausführen können wie Erwachsene.  
Früh übt sich wer ein Meister werden will 
Dieses altbekannte Sprichwort gilt in vielen Bereichen, so auch im Sport und na-
türlich auch im Kampfsport, wie Karate. Wer schon als Kind mit dem Training an-
fängt, hat in der Regel bessere Aussichten, auch einen hohen Leistungsstand zu 
erreichen. Aber das ist sicher nicht der einzige Grund, warum Kinder schon mit 
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Sport beginnen sollten. Auch wer kein Meister werden möchte, profitiert durch 
Sport in der körperlichen und geistigen Entwicklung.  
 

>>>   Training ist jeden Montag von 19:00 bis 20:00 Uhr  <<<< 
 

Danke Matthias für den Einblick in die Sparte Karate für Kinder. 
 
 

Gürtelprüfung erfolgreich bestanden 
 
Am 18.09.2021 fand in Ludwigschorgast 
ein Karatelehrgang mit Fritz Oblinger statt. 
Eingeladen hatte der 2020 neu gegründete 
Verein „RYUSHA e.V.“.  
 
Vom Turnverein Rehau trat die junge Alisa 
Ritter zur Prüfung an. Eigentlich sollte ihre 
Prüfung schon letztes Jahr sein. Doch, wie 
bei allen Dingen ist Corona dazwischenge-
kommen. Trotz wochenlanger Trainings-
pause bereitete sie sich selbständig weiter 
auf die Prüfung vor und errang erfolgreich 
den orangen Gürtel. 
  
Mit diesem Gürtel erreicht sie das Ende der 
Unterstufe. Der Japaner sagt zu diesem 
Gürtel: “Die Sonne erwärmt die Erde.”, das 
heißt der Schüler hat nun schon einiges 
von seinem Trainer gelernt und kann vieles 
ertragreich umsetzen. 
 

 
Karate – Kobudo 
 
Seit einigen Jahren trainieren wir parallel zum Shotokan Karate auch Karate mit 
Waffen. Kurz unter dem Begriff „Kobudo“ bekannt. Der ausführliche Name lautet 
„Ryukyu Kobujutsu“. Dabei wird der Umgang mit verschiedenen Waffen trainiert. 
Dabei handelt es sich um: Bo (ca. 182 cm langer Holzstab), Sai (Metallgabeln), 
Tonfa (Schlagstock) und Kama (Sichel). Weitere Waffen für höhere DAN Träger 
sind Timbei und Rōchin (Schild aus Schildkrötenpanzern und kurze Hellebarde), 
Wēku (Paddel) oder Suruchin (Seil mit Gewichten an den Enden). 

Einstieg ab 18 Jahre und mindestens 6. Kyu Karate! 
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Jede Waffe hat ihre eigene charakteristi-
sche Technik und für jede Waffe gibt es 
Kihon (Grundtechniken), Kata (festge-
legte Formen) und Kumite (Partnerübun-
gen). 
Ich möchte euch heute die ersten drei 
Waffen vorstellen.  
 

Der Bo ist ungefähr 182 cm lang und 
nicht nur die erste, sondern auch die 
Hauptwaffe. 
Ursprünglich wurde rote oder weiße Ei-
che für den Bo gewählt, um der Waffen 
ein gutes Gewicht zu geben. 
Unabhängig von seinem Aussehen, sollte man die Wirkung des Holzstockes nicht 
unterschätzen. Sie beruht auf starker Beschleunigung und dem Zusammenspiel 
von Hebelkraft und Körperbewegung. Mit dem Bo lernt der Übende Grundlegende 
Prinzipien wie Distanz, Koordination von Körper und Waffen und Tai Sabaki (Aus-
weichbewegungen). Gleichzeitig kräftigt er seine Handgelenke, Schultern und den 
Rücken. 

            
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Die Sai ist nach dem Bo die 2. Waffe und die 1. Kurzwaffe. Diese Waffe wird paar-
weise genutzt und besteht aus Metall.  
Der Schwerpunkt beim Sai-Training liegt in der Hüftarbeit (Koshi no Chikara) und 
dem Suriashi (Gleitschritt). Jetzt offenbart sich, ob der Übende mit dem Bo ausrei-
chend trainiert hat.  

           
 

Übungen mit dem Bo 

der Bo 

die Sai 

die Tonfa 
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Die Tonfa ist die 3. Waffe und die 2. Kurzwaffe. Tonfa wird wie auch Sai paarweise 
trainiert. Als Material hat sich, wie beim Bo, rote bzw. weiße Eiche bewährt. 
Die Tonfa ist eine Rotationswaffe. Die kraftvolle Wirkung kommt durch das Zusam-
menspiel von Schrittsystem, Einsatz der Hüfte und Nutzung der Rotationskraft zu-
stande. 

 

 
               
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Übungen mit der Tonfa 

Übungen mit der Sai 
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Gelungene Eröffnung der Session 2021/22  

 
Gerade noch Glück hatten die FastNachter mit ihrer Sessionseröffnung. Es war für 
November angenehm warm, Corona noch nicht so bedrohlich, es regnete nicht 
und es hatten sich ca. 60 Narren in den Zug von der Turnhalle zum Narrenbaum 
eingereiht. 

Durch das Dunkel der Stadt trommelte Stefan Körner vom 
Spielmannszug die Rehauer, Schwarzenbacher, Hofer und 
Oelsnitzer Vertreter der Faschingsgesellschaften ins Fichtig 
zum Narrenbaum und kündigte das Event an!  
Präsidentin Christine Bryant begrüßte die gut gelaunte Nar-
renmeute am Treffpunkt und eröffnete mit einem „Kappen 
auf“ und einem dreifach donnerndem Helau die fünfte Jah-
reszeit!  
 

Der Narrenbaum 
 

Er wurde jetzt nach fünf Jahren endgültig fertig gestellt. Alle 
Arbeits- und Repräsentantengruppen der Rehauer Fast-
NachtsFreunde finden sich auf den Schildern: 

 
Garden, Mariechen, Tanzpaare und -gruppen, 
Büttenrednerkreis, Förderverein, 
Bühnenbau und Technik, Elferrat,  
Männerballett; Prinzenpaare,  
Ordensgestalter, -kapitel,  
Holzmaskengruppe der Kartoffelweibla u. Knerze,  
Wagenbau und Umzugsorganisation. 

 
Adeline Baumgärtel erklärte kurzweilig die Geschichte des 
Baums und woher der Narrenruf „Helau“ ursprünglich 
kommt.  
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Die Holzmaskengruppe 
 

Was lange gärt, wird endlich gut. 
Die Holzmaskengruppe, die traditi-
onell das Rehauer Kartoffelweibla 
und den Knerz darstellen, konnte 
dank der Fördermittel des Regio-
nalbudgets „Dreiländereck ILE“ als 
eingereichte Projektidee verwirk-
licht werden. Mittlerweile sind 
schon sechs Holzmasken einge-
kleidet. Es werden noch weitere 
folgen. Mit auf dem Bild, freuen 
sich auch das Schwarzenbacher 
Prinzenpaar und ihr Präsident über 
die deutliche Erweiterung der 
Gruppe. 
 

Iris Leichauer vom Fastnacht-Ver-
band Franken e. V. nahm die Eh-
rungen des Verbandes vor. Karin 
Gerbeth, Christian Richter, Kevin 
Danner und Marcel Danner wiesen 
über viele Jahre hinweg außeror-
dentliches Engagement, meist im Hintergrund, beim Schneidern, Dekorieren, bei 
der Technik und beim Bühnenbau auf. Zuverlässig, emsig, kompetent und stets 
mit flotten Sprüchen agierten alle vier jährlich hunderte von Stunden zum Wohle 
und Gelingen der Veranstaltungen. 
 

Eine Amtszeit geht zu Ende 
 

Und dann wurde es wie immer 
spannend. Das bereits, coronabe-
dingt, zwei Jahre amtierende 
Prinzenpaar, Ihre Lieblichkeit 
Kristin I. und seine Herrlichkeit 
Puschi (Dominik) I., wurden von 
Julia von der Grün würdig verab-
schiedet. Mit dabei, glücklich und 
zufrieden, schnupperte bereits 
klein Helene Fastnachtsluft. Der 
Nachwuchs ist gesicht! 
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Die neue Regentschaft! 
 

Und wo ist jetzt die neue 
Regentschaft? Überra-
schung – es wurde anders. 
Kein Prinzenpaar gibt es in 
diesen durch Corona unge-
wissen, nicht planbaren 
Zeiten, sondern ein panda-
misches Sonderpaar, ihre 
Bedrohlichkeit Hex Edith I. 
und seine Bedenklichkeit 
Hamsterer Lothar I. - wer 
sich auch immer dahinter 
verbirgt.  
Das närrisch verrückte, da-
her damische und nicht 
„pandemische“ Paar wird 
die Rehauer Narren heuer 
durch diese schon zum 
zweiten Mal sehr ge-
bremste fünfte Jahreszeit 
führen.  
Die gewählten Eigenschaf-
ten lassen Rückschlüsse 
auf die reellen Personen 
schließen. Lieblichkeit und 
Herrlichkeit haben in diesen Zeiten wenig Platz, aber mit Humor und ausgefallenen 
Ideen als versteckte Persiflage der Persiflage, wird das Paarversuchen, die Pan-
demie zu überlisten.  
 
Nach dieser Überraschung gab es einen kleinen, Corona-sicheren Umtrunk, der 
sehr gelegen kam und die Stimmung weiter anheizte. Um den Humor und die Kre-
ativität der Narren weiter herauszufordern, hatten sich Julia von der Grün und Ade-
line Baumgärtel ein kurzweiliges Spiel zum Abschluss ausgedacht, an dem alle 
großen Spaß hatten.  
 
Mit dabei, stellvertretend für die vier aktiven Garden, eine Abordnung der Junio-
rengarde mit ihren Trainern in einem klasse leuchtenden, wetterfesten Kostüm. 
Beim Ausklang an der TV-Hütte brachten sowohl die Mädels der Juniorengarde als 
auch die Abordnung der Schwarzenbacher „seine Bedenklichkeit“ bereits gebüh-
rend in Nöte: Das Zepter und die Hamstermaske wurden als Trophäen stibitzt und 
müssen nun vom pandamischen Sonderpaar ausgelöst werden.  
 

Ihre Bedrohlichkeit Hex Edith I.  
und seine 

 Bedenklichkeit Hamsterer Lothar I. 
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Na, das fängt ja schon gut an! In diesem Sinne – achten Sie auf die Termine der 
FastNachtsFreunde – sie werden ausloten, was geht!  

 
Mit einem dreifach donnernden Rehau-Helau grüßen die FastNachtsFreunde die 
anderen Sparten des Turnvereins 
  

„Humor lässt das 
scheinbar Unerträgliche 

erträglich werden“ 
(Sigmund Freud) 
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Feldhandball – die vergessene Sportart 
 
Zunächst die wichtigsten Regeln: 
 
Großfeldhandball wird auf einem Rasenspielfeld gespielt, das einem Fußballplatz 
entspricht (Länge 90–100 m; Breite 55–65 m). 
 

Gespielt wird mit zwei Mannschaften, die jeweils 11 Feldspieler (1 Auswechsel-
spieler) und 2 Torleute umfassen, die jederzeit fliegend eingewechselt werden kön-
nen. Eine Mannschaft auf dem Feld besteht aus 10 Feldspielern sowie einem Tor-
wart. 
 

Das Tor ist 7,32m × 2,44m groß. Es entspricht also einem Fußballtor. Der Torraum 
(Wurfkreis) wird geschaffen, indem vor dem Tor in 13 m Abstand von der Mitte des 
Tores (Torlinie) ein Halbkreis gezogen wird. Dieser darf nur vom eigenen Torwart 
betreten werden. Die Freiwurflinie befindet sich mit 6 m Abstand parallel zum Wurf-
kreis in 19 m Abstand zum Tor. Ferner gibt es einen 14m von der Tormitte entfern-
ten, kurzen Strich, der die Wurfmarke für einen Strafwurf (14m) darstellt. 
 
Das Spielfeld wird durch zwei zu den Torlinien parallelen Linien, je 35m vor dem 
Tor, in drei Spielfeldabschnitte (zwei Torraumabschnitte und einen Mittelabschnitt) 
eingeteilt. Die Markierung der Spielfeldabschnitte erfolgt mit einer Linie und mit 
Fahnen an den Seitenlinien. 
 
Die beiden Torraum-Spielfelddrittel dürfen nur mit höchstens 6 Spielern einer 
Mannschaft (Torwart nicht mitgerechnet) betreten werden. 
 
Der wohl wichtigste Unterschied zum Hallenhandball betrifft die Prellregelung beim 
Ballführen. Im Gegensatz zur Regel in der Halle darf der Ball zwischen dem Prellen 
gefangen werden und anschließend wieder weiter geprellt werden. Der Ball darf 
wie beim Hallenhandball maximal 3 Schritte getragen oder 3 Sekunden gehalten 
werden. 
Im Grunde kann man also mit dem Ball aus der eigenen Abwehr bis zum gegneri-
schen Torraum laufen. 
 
Es gibt kein Zeitspiel, der Ball kann also so lange es eine Mannschaft schafft in 
den eigenen Reihen gespielt werden. 
 
Entgegen der Halle gibt es auch Eckball, wenn der Ball vom Torwart über die ei-
gene Torauslinie befördert wird. 

https://vereins.fandom.com/wiki/Torwart
https://vereins.fandom.com/wiki/Torwart
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Die erste Weltmeisterschaft im Feldhandball wurde im Jahre 1938 in Deutschland 
ausgetragen. Weltmeister wurde damals die deutsche Mannschaft vor der Schweiz 
und Ungarn. 
Bei insgesamt sieben ausgetragenen Weltmeisterschaften der Männer konnten 
sechsmal deutsche Mannschaften triumphieren. Einzige Ausnahme ist die erste 
Weltmeisterschaft   im Jahre 1948, als der Titel nach Schweden ging. Infolge des 
Krieges durfte keine deutsche Mannschaft teilnehmen. 
 
Gegen Ende der sechziger Jahre wurde Feldhandball dann immer mehr vom Hal-
lenhandball verdrängt. Der Grund für diese Entwicklung war in erster Linie die Ab-
hängigkeit vom Wetter, welche die Verbreitung des Rasensports vor allem im Nor-
den Europas deutlich hemmte. Gerade in den skandinavischen Ländern war die 
Zeit, in der Feldhandball ausgetragen werden konnte, aufgrund der dort vorherr-
schenden klimatischen Bedingungen stark beschränkt. 
Das letzte Finale um die Deutsche Feldhandballmeisterschaft fand im August 1975 
statt. 
 
Der Reiz des Feldhandballspiels ergab vor allem sich aus der Dreiteilung des Spiel-
feldes. Wurde der Ball in der Abwehr erkämpft oder vom Torwart gehalten, so 
machten sich zwei Abwehrspieler schnellstens auf den Weg, um in das Angriffs-
drittel zu kommen und somit eine Überzahl an eigenen Spielern zu schaffen, damit 
dann idealer Weise ein Mitspieler völlig frei zum Torwurf kommen konnte. 
Natürlich mussten sich nach Ballverlust im Angriffsdrittel entsprechend wieder zwei 
Läufer möglichst schnell in die eigene Abwehr begeben. 
 
Feldhandball in unserem Verein: 
 
In unserem Turnverein Rehau wurde ebenfalls bereits in der Mitte der 30er Jahre 
Feldhandball gespielt, wie uns von unseren, leider bereits verstorbenen, Handball-
kameraden in den 60er Jahren berichtet wurde. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde im Jahr 1946 der Spielbetrieb im Feldhandball 
bei uns im Verein erneut aufgenommen nach der Gründung einer Handballabtei-
lung. 
 
Sportlich betrachtet war 1969 unser erfolgreichstes Jahr. Unsere Männermann-
schaft konnte sowohl im Großfeldhandball als auch später im Jahr in der Halle 
jeweils die Meisterschaft erspielen. 
Bereits 1972 wurde dann leider der offizielle Spielbetrieb für Großfeldhandball in 
unserem Handballkreis beendet. 
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Im Bild Ernst-Georg Strunz in Aktion auf dem Jahnstadion. Er war unser Torwart 
in den 60er und 70er Jahren - einer der besten in Oberfranken. 
Beachtenswert sind die Bodenverhältnisse, die, wie man sich leicht vorstellen 
kann, das Ballprellen für die Feldspieler enorm schwierig machten. 
Leider mussten wir häufig bei solch widrigen Platzverhältnissen spielen. 
 
Wir entschlossen uns jedoch einige Jahre später noch einmal an einer Punktspiel-
runde im Feldhandball teilzunehmen. So durften wir 1978, als es nur noch einige 
wenige Großfeldmannschaften in Bayern gab, in der Verbandsliga Nord spielen, 
der damals zweithöchsten bayerischen Spielklasse. Am Ende der Punktrunde be-
legten wir den dritten Platz und damit gehörte Feldhandball auch in unserem Ver-
ein der Geschichte an. 
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stehend von links: Wilhelm Hopperdietzel, Dieter Becker, Helmut Peuke, Dieter Wendler, 
Hans Wiltschek, Egon Graf, Gert Neudeck – davor kniend: Hans-Peter Birkner, Werner Vo-
gel, Rudi Stenz, Ernst-Georg Strunz und Karlheinz Wendler 

 
Nicht der Geschichte angehört aber die herausragende Kameradschaft unter den 
Handballern, die letztendlich zu einer lebenslangen Freundschaft führte. Dies do-
kumentiert sich beim Treffen am Handballerstammtisch jeden Freitag, wobei doch 
noch ab und zu in Erinnerungen an die „gute, alte, aktive Großfeldhandballzeit“ 
geschwelgt wird. 
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Unsere Großfeldmannschaft im Jahr 1967 


